Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. g 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ \ KE 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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begründet 1760. 


Redaction und Grpedition Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 22. Juni 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Juli, Auguſt, September eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Slluftrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 2 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. f 

Für gulmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Weich. 


Unſer Kaiſer begab ſich am Dienſtag Morgen in 
Kiel an Bord des Flaggſchiffs „Baden“ in See, wohin die 
Manöverflotte voraufgegangen war. Der Monarch beſichtigte 
ſodann die Einzelſchiffsübungen und kehrte Nachmittags in den 
Hafen zurück. — Der Kaiſer wird bis Ende dieſer Woche in 
Kiel verbleiben und vorausſichtlich erſt am Sonntag Abend in 
Potsdam wieder eintreffen. Auch während feiner Anweſenheit 
in Kiel nimmt der Monarch die regelmäßigen Vorträge entgegen 
und erledigt die laufenden Regierungsangelegenheiten. Wie ver⸗ 
lautet, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die Kaiſerin Ende dieſer 
Woche ſich ebenfalls nach Kiel begiebt, um dort mit dem Kaiſer 
zuſammenzutreffen. 

Aus der Rede des Fürſten Bismarck beim 
Empfang der Mecklenburger am letzten Sonntag iſt Folgendes 
hervorzuheben: „Das Bedürfniß nach Partikularismus ift bei 
uns Deutſchen jo groß, daß, nachdem der geographiſche Parti⸗ 
kularismus überwunden war, ſoweit es nöthig war, der Parti⸗ 
kularismus in anderer Form ſofort wieder auftauchte. Der 
Deutſche braucht engere Verbände; geht ihm der geographiſche 
Partikularismus verloren, fo ſchafft er ſich Fraktionspartikula⸗ 
rismus. Man geht in Fraktionen über und vergißt die Allge⸗ 
meinheit, das iſt die ſchwere Krankheit, an der wir heutigen 
Tages leiden. Ich weiß nicht, ob es gelingt, dieſe Krankheit 
bei wiederholten Wahlen zu bekämpfen. Ich glaube nicht, daß 
es jetzt ſchon gelungen iſt, das Fraktionsweſen zu klaſſifiziren 
nach den Dynaſtien und Ortſchaften, ſondern, daß es aufgeht 
in den Beſtrebungen der Fraktionsleiter. Das ſind die Werber, 
die Condottieri, von denen jeder ſich ſeine Schaar anwirbt, an 
deren Spitze er hofft, die Herrſchaft zu erlangen über den von 
ihm nicht beliebten Nebenbuhler. Die Eiferſucht der Fraktionen 
iſt der Krebsſchaden in unſerem Lande. Das deutſche Reich iſt 
angewieſen auf die Geſammtheit der Intelligenz und des Ver⸗ 
trauens, welches Miniſterium und Parlament gemeinſam auf⸗ 
bringen können. Und wenn die Intelligenz und das Vertrauen 
auf der einen Seite fehlen, nehmen wir an, auf der minifteriellen, 
ſo muß auf der anderen Seite das Minus gedeckt werden und 
die Volksvertretung hervortreten; wenn aber der Volksvertretung 
das richtige Vertrauen verloren geht, ſo muß die ſtaatlliche Lei⸗ 
tung das Steuerruder feſter in die Hand nehmen. Sie müſſen 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 


Auf einem langen, auffallend mageren Körper ſa ß ein Kopf, 
deſſen kahlen Schädel volle graue Locken, die über der prächtig 
gewölbten Stirn aufſtrebend emporſtanden, umkränzten. Die 
Geſichtszüge, von einer fahlen, grauen Bläſſe bedeckt, 
waren verfallen, wie bei einem achtzigjährigen Greiſe, wogegen 
aus den tiefliegenden dunklen Augen ein beinahe jugendliches 
Feuer ſprühte, aber es war kein wohlthuender Schimmer, ſondern 
ein unſtätes Flackern, das beängſtigend wirkte. Auf dem ſchwarz⸗ 
tuchenen langen Hausrock, welcher die gebückte Geſtalt umhüllte, 
war kein Stäubchen zu ſehen, in gleicher tadelloſer Sauberkeit 
glänzte der blendend weiße, über ein vorn mit ſorgfältiger 
Schleife gebundenes ſchwarzſeidenes Tuch gelegte Halskragen. 

Hans ſtand mit zwei Sätzen neben dem Eintretenden. 

„Papa, bitte, komm!“ bat er dringend mit halblauter Stimme 
und dem Verſuche, des Vaters Hand zu faſſen, doch jener ſah 
und hörte nicht. Die unheimlich glühenden Augen auf Doktor 
Kroners fremde Erſcheinung geheftet, ſtand er einen Moment 
unbeweglich, ſchritt dann raſch, ohne den Sohn zu beachten, auf 
Kroner zu, verbeugte ſich tief und ſprach mit einer ſo vollen, 
wohltönenden Stimme, wie man dieſer verwitterten menſchlichen 
Ruine nicht zugetraut: 

„Ew. Excellenz ganz ergebenſter Diener!“ 

Der alſo Angeredete hatte ſich in nicht geringem Erſtaunen 
erhoben. d 

„Sie verkennen mich, Herr Doktor Wildow!“ erwiderte er 
höflich ablehnend, „mein Name iſt Kroner, bin nur ein ſchlichter 
Doktor der Philosophie ohne allen Anſpruch auf jenes hohe 
Prädikat.“ 

Ein Gemiſch von 
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ſich gegenſeitig ergänzen zur Geſammtheit von Einſicht, 
keit, Vaterlandsliebe und Heimathsliebe. Darin 
mancher Richtung hin geſündigt.“ 

Zu den Stichwahlen. Während in Bayern wegen 
des Johannistages (24. Juni), der katholiſcher Feiertag iſt, die 
Stichwahlen auf den 26. d. M. gelegt worden find, finden fie 
für Nord und Mitteldeutſchland in einzelnen Orten, jo in Leipzig, 
Frankfurt a./ M., Elberfeld, am 23. ſtatt. — Der Vorſtand der 
Freiſinnigen Volkspartei in Wiesbaden lehnte für die Stichwahl 
die Empfehlung des Kandidaten der freiſinnigen Vereinigung 
Köpp ab und überläßt jedem Einzelnen zu wählen, wie er will. 
Hiernach iſt die Wahl des Sozialiſten Fleiſchmann ſehr wahrſcheinlich. 

Die Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Parteien 
über die gegenſeitige Unterſtützung bei den Stichwahlen werden 
mit großem Eifer fortgeſetzt, dürften aber nicht in allen Fällen 
für die Wähler maßgebend werden. Aus verſchiedenen Kreiſen 
wird ſchon berichtet, daß Kundgebungen aus Wählerkreiſen vor- 
liegen, nach welchen dieſe die eigenen, von ihnen beliebten Wege 
gehen wollen. Die Agitation für die Stichwahl iſt außerordentlich 
rührig, und man kann wohl annehmen, daß die Theilnahme eine 
erheblich ſtärkere ſein wird, als bei den Hauptwahlen. 

Die Futternoth in der Landwirtthſchaft. 
Zu den deutſchen Gebieten, in welchen in Folge der anhaltenden 
Dürre eine ſtarke Futternoth in der Landwirthſchaft herrſcht, 
gehört auch Elſaß⸗Lothringen. Die Straßburger Regierung hat 
nun die Staatsdepoſitenverwaltung angewieſen, den öffentlichen 
Vorſchußkaſſen zur Gewährung von Darlehen an kleine Land⸗ 
wirthe, welche Futter zu kaufen gezwungen ſind, die Betriebs⸗ 
mittel zum Zinsfuß von zwet Prozent zur Verfügung zu ſtellen. 
Aehnliche Maßnahmen dürften auch in anderen deutſchen Gebieten 
erforderlich ſein. 

Der freiſinnige Wahlkandidat Dr. Alexander 
Meyer, dellvertretender Stadtverordnetenvorſteher von Berlin, 
welcher in Halle mit dem Sozial iſten Kunert zur Stichwahl 
kommt, wobei die Konſervativen den Ausſchlag geben, hat vor 
den Delegirten der Letzteren folgende Erklärung abgegeben: 
„J) Ich werde für die Militärvorlage im Umfange des Antrages 
Hüne auch ohne dauernde geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſtimmen. 2) Ich werde für einen vom Zentrum aus⸗ 
gehenden Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nicht ſtimmen. 
3) Ich ſehe das Heil des Handwerks in weiterer Entwicklung des 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulweſens und werde an geeigneter 
Stelle dafür wirkeu. 4) Ich werde für eine ſachgemäße Regelung 
der Zuchthaus⸗ und Gefängnißarbeit eintreten. 5) Ich werde 
mich gegen eine ſtärkere Heranziehung der Börſe zur Steuer 
nicht ablehnend verhalten. 6) Ich bin der Anſicht, daß im Verkehr 
mit Rußland die beſtehenden Maßregeln zur Abwehr von Vieh⸗ 
ſeuchen im vollen Umfange aufrecht zu halten ſind. 7) Ich habe 
kein Bedenken dagegen, daß durch Einführung einer zweckmäßigen 
Verſicherung die Landwirthe gegen die Verluſte geſchützt werden, 
welche ſie durch die von ihnen nicht verſchuldeten Verheerungen 
der Maul⸗ und Klauenſeuche erleiden. 8) Ich werde für den 
von der Regierung bereits vorgelegten Geſetzentwurf auf Ab- 


Tap fer⸗ 
wird nach 


änderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz ſtimmen. 


9) Ich halte eine Vereinfachung der Unfallverſicherung, ſowie des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes in Beziehung auf 
Verbilligung der Verwaltung und den Markenzwang dringend 
erforderlich.“ Infolge dieſer Erklärung fordern die Delegirten 
der Konſervativen ihre Parteigenoſſen dringend auf, ſich bei der 
— —-— — — —— . — 


in Wildow's Antlitz, wurde aber ſchon im nächſten Moment von 
einem ſchlauen Lächeln verdrängt. Er nickte mehrere Male vor 
ſich hin, trat noch dichter an Kroner heran, blinzelte ihm aus den 
funkelnden Augen verſtändnißvoll zu und flüfterte in ſorglich ger 
dämpften Tone: 

„Ich verſtehe, verſtehe! Excellenz wünſchen Ihr Inkognito 
zu wahren! Ihr ergebener Diener weiß nichtsdeſtoweniger 
die hohe Ehre zu würdigen, welche durch Ihren Beſuch meinen 
Entwürfen zu Theil wird. Sind zwar noch nicht ganz vollendet, 
aber doch weit genug gediehen, daß Exellenz ſich ein ungefähres 
Bild von dem Ganzen machen können. Darf ich bitten?“ 

Bei dem ſeltſamen Gebahren des alten Mannes durch⸗ 
blitzte ein entſetzlicher Gedanke Kroners Hirn — ein raſcher 
Blick auf Hans Wildow, der todtenblaß gegen den Sophatiſch 
lehnte, den Mund wie zum Sprechen geöffnet, doch nicht im 
Stande, einen Laut hervorzubringen, die großen Augen halb 
ſcheu, halb bittend zu Kroner erhoben — beftätigte deſſen Ahnung: 
ein Irrſinniger ſtand vor ihm! 

Das erſte erſchreckende Empfinden über dieſe Entdeckung 
wandelte ſich in wärmſtes Mitleid für den Unglücklichen. Als 
derſelbe bei ſeinen letzten Worten den Thürvorhang bei Seite 
ſchob und nun in devoter Haltung den Eintritt der vermeintlichen 
Excellenz in ſein Heiligthum erwartete, brachte es Kroner nicht 
über das Herz, den Armen durch eine ablehnende Antwort zu be⸗ 
trüben oder vielleicht — wer vermochte die wirren Gedanken⸗ 
ſprünge des kranken Hirns zu berechnen? in Zorn zu ver⸗ 
ſetzen. Er flüfterte Hans, der, ungewiß was zu thun obliege, dem 
fremden Herrn folgen wollte, jedoch von dem Vater mit einem 
wegwerfenden: „Reine Unterhaltung für Kinder“ zurückgewieſen 
wurde — haſtig zu: „Beunruhigen Sie ſich nicht!“ und befand 
ſich im nächſten Augenblicke allein mit Doktor Wildow in einem 
großen, hellen, im Gegenſatz von den bisher erblickten Räumen 
äußerſt dürftig ausgeſtatteten Gemach, ein langes, altmodiſches 
Sopha, ein ſchwerer Ausziehtifch, zwei Stühle und ein von 
grünen Wollvorhängen umſchloſſenes Bett bildeten den ganzen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
bevorſtehenden Stichwahl nicht der Stimmabgabe zu enthalten, 
ſondern für Alexander Meyer gegen den jozialiftiihen Kandidaten 
zu ſtimmen. ö 

Bezüglich des Zuſammentrittes des 
Reichstages iſt ein beſtimmter Entſchluß der Reichsregie⸗ 
rung auch heute noch nicht gefaßt worden, doch wird die Anſicht 
vertreten, daß die Einberufung des Reichstages zwiſchen dem 
4. und 11. Juli erfolgen wird. Man will den Zuſammentritt 
des neuen Reichstages nicht zu ſehr hinausſchieben, ſchon mit 
Rückſicht auf die anderweitig getroffenen Dispoſitionen, aber 
andererſeits auch dem Reichstage Zeit laſſen, die Hauptgeſchäfte 
mit Muße zu erledigen. 

Die nächſte Sitzung des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes iſt auf Dienſtag, den 27. Juni. Mittags 
12 Uhr, anberaumt. 

Bezüglich der Stellung der Antiſemiten zu 
den Stichwahlen liegt die nachſtehende Aufforderung vor: Ale 
deutſchſozialen Antiſemiten, beſonders diejenigen, die mir in 
vielen Orten Deutſchlands im erſten Wahlgange ihre Stimme 
gegeben haben, bitte ich bei der Stichwahl Mann für Mann für 
denjenigen Kandidaten in ihrem Wahlkreiſe einzutreten, der ſich 
verpflichtet, für die Heeresvorlage zu ſtimmen. Alle parteipoli⸗ 
tiſchen Erwägungen müſſen vor der großen Sache des Vaterlandes 
in den Hintergrund treten. Wo ſich in der Stichwahl zwei 
Gegner der Heeresvorlage gegenüberſtehen, iſt Stimmenenthaltung 
am Platze. Insbeſondere haben wir gar keine Urſache, freiſin⸗ 
nigen Gegnern der Heeresvorlage gegen Sozialdemokraten etwa 
zum Siege zu verhelfen. Heil zur Arbeit! Kaſſel, den 18. Juni 
1893. Liebermann von Sonnenberg. — Auch ſonſt ſind aus 
dem antiſemitiſchen Lager Aeußerungen in dieſem Sinne laut 
geworden, der wohl den Freiſinnigen drei Berliner Mandate 
koſten wird. 

Aus Friedrichs ruh. Die Lehrer und Schüler des 
Hamburger Wilhelm⸗Gymnaſiums haben dieſer Tage dem Fürſten 
Bismarck einen Beſuch abgeſtattet. Auf die Anſprache des 
Führers erwiderte der Fürſt u. a. etwa Folgendes: „Ich danke 
Ihnen für dieſen Vortrag, möge das Wort auch für Sie, wenn 
Sie Männer geworden ſind, eine Wahrheit bleiben! Wer Gott 
vertraut und ſich ſelbſt, der kommt über jede Fährniß beſſer hin⸗ 
weg. Geben Sie nichts auf Bangemacherei. Das iſt die richtige 
Philoſophie, wie es in dem Schillerſchen Reiterliede heißt — Sie 
kennen es ja Friſch auf u. ſ. w. Man muß nicht immer 
fragen, was einem widerfahren kann im Leben, ſondern mit 
Furchtloſigkeit und Tapferkeit ihm entgegengehen. Das iſt eine 
alte Regel, wer der folgt, an dem werden die Wellen des Lebens 
abgleiten, wie das Waſſer am Entenflügel. Ja wenn unſer Leben 
noch 500 oder 1000 Jahre dauerte und man ſchließtich todtge⸗ 
ſchlagen werden müßte, ſo hätte es noch einigen Sinn, dafür zu 
fürchten, aber es iſt ja nur kurz, und man ſoll es muthig und 
auf Gott vertrauend für eine große Sache einſetzen.“ 

Ahlwardt hat, der „Staatsbürger Ztg.“ zufolge, di 
Wahl in Friedeberg⸗Arnswalde nicht abge 
lehnt, die Entſcheidung hierüber wird nach der Stichwahl in 
Neuſtettin getroffen werden. Aus dieſem Grunde könne auch 
garnicht davon die Rede ſein, daß Rechtanwalt Hertwig in 
Friedeberg⸗Arnswalde aufgeſtellt iſt. a 

Der deutſche Reichsanzeiger giebt in ſeiner 
neueſten Nummer eine Endüberſicht über die 
Reichstagswahlen vom 15. Juni. Darnach ſind 180 
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Inhalt. Dem genügſamen Bewohner dänkte er überreich. 
Mit einem Blick befriedigten Stolzes ſich umwendend, ſagte 
er: „Meine Studierſtube“ — eilte an den Tiſch, zog geſchäftig 
den zweiten Stuhl für feinen Gaſt herbei, bat dieſen mit einer 
einladenden Handbewegung Platz zu nehmen, und dann auf die 
den Tiſch bedeckenden Papiere deutend, fügte er hinzu: 

„Wie Excellenz ſehen, bin ich unabläſſig thätig, neue Kon⸗ 
ſtruktionen zur Verbeſſerung meines „Schwalbenflugs“ — jo 
ſoll das neue Luftſchiff heißen — zu erſinnen. Wollen Excellenz 
meine näheren Erklärungen über die verſchiedenen Entwürfe 
gnädigſt entgegennehmen?“ 


Jetzt fing Doktor Kroner an zu begreifen, was alle die auf 


den großen und kleinen Papierblättchen mit Bleiſtift gemalten 
und gezogenen Figuren und Striche zu bedeuten hatten. Meiſtens 


waren es vollſtändige Luftballons, Gondeln, Maſtkörbe, den 


Dingen, welche ſie vorſtellen ſollten, mehr oder minder ähnlich, 
in allen möglich denkbaren Formen und Geſtalten, viele Blätt- 
chen bedeckten auch nur kraus durcheinanderlaufende Striche, 
Punkte oder Linien. 

„Hier“ — Wildow entrollte ein langes Stück Pappe und 
breitete es vor Doktor Kroner aus — „ſehen Excellenz das voll⸗ 
ſtändige Luftſchiff in Geſtalt eines Vogels. Gleichwie die 
Schwalbe in gefälligſten Schwingungen die Luft durchſegelt, ſo 


gedenke ich mein Werk nach meinem Willen zu lenken, gleichviel 
Unter dem rechten 
Flügel, etwa hier, bringe ich die Schraube an — ha! was 


ob Windſtille herrſcht oder Stürme toben. 


meinen Sie? Ich werde zwei Motore anbringen müſſen, die 
bewegende Kraft des einen dürfte ſich zu ſchwach erweiſen! Sie 
begleiten mich, nicht wahr? Es iſt keine Gefahr dabei — ich 
bringe Ew. Excellenz“ — mit geheimnißvoll gedämpfter Stimme 
— „wohin Sie belieben! Es iſt eine namenloſe Wonne, hoch 
und immer höher empor zu ſchweben — bis zu den Sternen — 
ia, gi den Sternen! Glauben Excellenz, daß es ſchön fein 
wird?“ 


(Jortſetzung folgt.) | F 


Stichwahlen erforderlich und 217 Abgeordnete endgiltig gewählt. 
Die Gewählten vertheilen ſich auf die verſchiedenen Parteien wie 
folgt: 49 Konſervative, 11 Freikonſervative, 15 Nationallibe⸗ 
rale, 81 Centrumsmänner, 3 Freiſinnige Vereinigung, 0 freiſin⸗ 
nige Volkspartei, 24 Sozialdemokraten, 4 Süddeutſche Volkspartei, 
12 Polen, 0 Welfen, 3 Antiſemiten, 9 Elſäſſer, 1 Däne, 5 
Wilde; an den 180 Stichwahlen ſind betheiligt: 51 Konſerva⸗ 
tive, 23 Freikon ſervative, 74 Nationalliberale, 34 Centrumsleute, 
12 Freiſinnige Vereinigung, 31 Freiſinnige Volkspartei, 82 
Sozialdemokraten, 10 Süddeutſche Volkspartei, 11 Polen, 9 
Welfen, 16 Antiſemiten, 2 Elſäſſer, 5 Wilde. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Gollub, 18. Juni. Der zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilte 
Knecht aus Skemsk, welcher im vergangenen Winter ſeinen Brotherrn 
angriff und dann einen verkrüppelten, wehrloſen Miteinwohner mit einem 
Meſſer ſtach, wurde in der hieſigen Schöffenſitzung zu einer weiteren Strafe 
von 14 Tagen verurtheilt, weil er ohne jede Veranlaſſung rein zum Ver⸗ 
Zzuügen, wie der rohe Patron ſelbſt angab, ein Wegebäumchen abgebrochen hat. 
— Aus dem Kreiſe Roſenberg, 19. Juni. Am vorigen Freitag 
verunglückte bei dem Bau der Dampfmühle des Herrn Lehrbaß in Kl. 
Heide beim Abbruch des Gerüſtes des Schornſteins der Maurerpolier Bank, 
indem ihm ein von oben herabgelaſſenes Gerüſtbrett den Schädel durchſchlug. 
Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus nach Löbau gebracht, wo er 
ſeinen Verletzungen erlag, B., ein in den beſten Jahren ſtehender Mann, 
der ſich der größten Achtung erfreute, hinterläßt eine Frau mit vier uner⸗ 
zogenen Kindern. $ * 

— Strasburg, 19. Juni. Die Leon'ſche Brauerei iſt im Zwangs- 
vollſtreckungstermine von der erſten Gläubigerin, Frl. Neumann in Thorn, 
für 31000 Mk. erſtanden worden. Obgleich zur Inſtandſetzung des Brau⸗ 
betriebes ꝛc. mindeſtens eine gleiche Summe erforderlich ſein dürfte, wird 
der Kaufpreis doch allgemein als niedrig bezeichnet. Eine Reihe von For— 
derungen, meiſt von Verwandten des L., iſt ausgefallen. 8 

— Graudenz, 19. Juni. Unter militäriſcher Bedeckung fand die 
heutige Schwurgerichts-Verhandlung ſtatt. An jeder der Saalthüren ſtand 
ein Soldat mit aufgepflanztem Seitengewehr, um die als Zeugen geladenen 
Sträflinge zu beaufſichtigen. Angeklagt iſt der zur Zeit eine mehr als 
11jährige Zuchthausſtrafe verbüßende Zuchthausſträfling Franz Bugaiski 
aus SC Mocker, z. 8. in der hieſigen Strafanſtalt, wegen verſuchten 
Mordes. Die Verhandlung ergab folgenden Sachverhalt: Der Angeklagte 
und der Strafgefangene Druſchke, welche beide langjährige Zuchthausſtrafen 
verbüßen, waren verfeindet, weil Druſchke den Angeklagten bei einem im 
Arbeitsſaale ſtattgehabten thätlichen Streite überwältigt hatte. Bei dieſer 
und anderen Gelegenheiten beſchimpften dieſelben auch gegenſeitig ihre 
uächften Angehörigen in gemeinen Ausdrücken. Hierdurch hatte der An⸗ 
geklagte einen Haß gegen Druſchke, welchem er auch mehrfach Ausdruck ge⸗ 
geben, indem er öfters ſagte, daß er ein heimtückiſcher Menſch ſei, der eine 
ihm widerfahrene Kränkung nicht vergeſſe, und daß er ſich deshalb rächen 
werde. Mit Bezug auf Druſchke hat er dann öfters geſagt: „Ich werde 
ihm ſo geben, daß er genug hat, heute iſt mir ſo, als müßte ich einen 
todtſchlagen, der nach EE in die Anatomie geſchickt werden müßte; 
wenn ich ihm den Schädel einſchlage und er bleibt leben, krieg ich nicht 
viel.“ Dieſem ſeinem Vorhaben hat er am 29. Januar er. Ausdruck ge⸗ 
geben. Als der Augellagte an dieſem Morgen mit den anderen Gefangenen 
und Druſchke den Arbeitsſaal betrat und alle ſich an ihre Arbeitsſtellen 
begaben, um das Gebet zu verrichten, ſprang der Angeklagte mit den 
Worten: „Du Hundeblut, ich werde Dir zeigen“, auf, ergriff einen 
Hammer, ſpuckte in die Hand und verſetzte dem nichtsahnenden Druſchke 
mit voller Wucht einen Schlag auf den Kopf. Letzterer ſchrie: „Menſch 
was machſt Du“, erhielt aber noch mehrere Hiebe auf Kopf und Arme, 
und lief dann in einen anderen Arbeitsraum, verfolgt von dem mit einem 
Beile bewaffneten Druſchke. Das Beil wurde dem Druſchke vom Aufſeher 
abgenommen, beide an ihre Plätze geführt, Druſchke aber ſogleich in ärzt⸗ 
liche Behandlung gegeben. Druſchke hat ſchwere, ſein Leben gefährdende 


Verletzungen davon getragen. Der Schädelknochen war in einer Ausdehnung 


von 2 em. Länge und 1½ ew. Breite durchbrochen. Aus dieſer lange 
Zeit eiternden unde ſind wiederholt Knochenſplitter herausgenommen, 
auch eine ſtarke roſige Entzündung hatte den Druſchke ergriffen; zur Zeit 
iſt er noch nicht hergeſtellt und ſeine gänzliche Wiederherſtellung ſteht noch 
in Frage. Mit Rückſicht auf den planmäßig gefaßten Vorſatz wurde die 
Schuldfrage bejaht, und der Angeklagte wegen verſuchten Mordes mit 8 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 10 Jahre und Polizeiaufſicht beſtraft. 

— Braunsberg, 17. Juni. In der am 26. d. Mts. beim hieſigen 
Landgericht beginnenden Schwurgerichtsperiede wird an drei Tagen in 
ſieben Sachen verhandelt werden und zwar liegen zur Aburtheilung vor: 
zwei Morde, zwei vorſätzliche Brandſtiftungen, ein Kindesmord, ein Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen und eine Körperverletzung mit Todesfolge. 

— Rummelsburg, 18. Juni. Geſtern ertrank im Baldenburger See 
beim Baden der Kaufmannslehrling Otto Schulz, Sohn des Lehrers L. 
Schulz in Kl. Volz. — Ein Arbeiter aus Dulzig ließ ſich von einem 
Nichtfachmann einen Zahn ziehen und iſt an Verblutung geſtorben. 

— Tilſit, 19. Juni. Am Sonnabend Nachmittag fand in der 
Schnerker Forſt bei Heinrichswalde ein Piſtolenduell zwiſchen den Rechts⸗ 
anwälten Meyer von hier und Schimmelpfennig in Heinrichswalde und 
Herrn Amtsrichter Mantey in Heinrichswalde ſtatt. Die Urſache iſt politi⸗ 
ſcher Natur und eine Folge des Wahlkampfes. Herr Amtsrichter Mantey 
war von dem Rechtsanwalt Schimmelpfennig gefordert. Beim erſten 
Kugelwechſel wurde Rechtsanwalt Schimmelpfennig ſchwer verwundet. Die 
Kugel ging in die Bruſt, durchbohrte den linken Lungenflügel und blieb 
im linken Oberarm ſtecken. Herr Rechtsanwalt Meyer ſtand hierauf von 
weiterem Zweikampf ab. 8 

— Bromberg, 12. Juni. Die Flößer, welche das Holz aus der 
Weichſel und Brahe don hier (2. Schleuſe) bis zur 6. Schleuſe des Brom⸗ 
berger Kanals bringen, ſind heute mit einer erheblich höheren Lohnforde⸗ 
rung hervorgetreten und da ihnen ſolche nicht gewährt wurde, ſo haben 
ſie die Arbeiten eingeſtellt und ſtreiken ſeit heute Morgen. Es hat deshalb 
auch der Holzverkehr im Kanale vollſtändig aufgehört. Heute ſollte übrigens 
mit dem Nachtſchleuſen begonnen werden. Die Zahl der Streikenden be— 
trägt 150 Mann. ; 

— Schneidemühl, 18. Juni. (Geſ.) Geſtern Abend fand eine außer— 
ordentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in welcher über das über unſere 
Stadt hereingebrochene Unglück und über weitere Abwehrmaßregeln berathen 


wurde. Herr Erſter Bürgermeiſter Wolff erſtattete eingehend Bericht über 
die Sachlage, welche als troſtlos bezeichnet werden ei Einerjeit3 hält 
man an der durch ſachverſtändige Autoritäten vertretenen Anſicht feſt, daß 
nur ein zweckentſprechender Senkbrunnen die Quelle abfangen könne, ander⸗ 
ſeits giebt man auf das Urtheil der Sachverſtändigen wenig und erhofft 
immer noch durch Herrn Brunnenmacher Beyer Rettung, welcher dabei iſt, 
die Quelle in eiſernen Röhren abzufangen und zu verſtopfen. Leider 
ſcheint auch dieſes Bemühen vergeblich zu ſein, denn die Arbeiten ſollen 
in den nächſten Tagen, falls ein Erfolg uicht erzielt wird, eingeſtellt werden. 
Herr Beyer ſcheint ſich zu überzeugen, daß ſeine ſonſt ſtets wirkſame 
Kunſt hier zu ſpät Platz gegriffen hat. Alsdann wird vorausſichtlich das 
Abfangen der Quelle durch Senkbrunnen von Neuem verſucht werden. 
Einen Erfolg verſpricht man ſich auch davon nicht, da die Unterſpülungen 
einen allzugroßen Umfang angenommen haben. Als einzige Hilfe wird 
von ſachverſtändigen Praktikern jetzt bezeichnet, den Zufluß außerhalb der 
Stadt, nachdem der Lauf der Quelle feſtgeſtellt iſt, durch Verſpundung, und 
ſei ſie auch noch ſo ausgedehnt und koſtſpielig, abzufangen und abzuleiten. 
Die Senkungen gehen inzwiſchen weiter und haben die Hausgrundſtlicke des 
Schloſſers Kaatz und Fleiſchers Beck ergriffen. Die beſchädigten Häuſer 
verfallen immer mehr, die polizeilichen Räumungen mehren ſich täglich. 
Die Häuſer des Kupferſchmiedemeiſters Straubel, Fleiſchers Polarek, Buch⸗ 
binders Semrau, Möbelfabrikanten Hellwig und noch mehrere andere drohen 
jeden Augenblick einzuſtürzen. Das Straßenpflaſter und die Trottoirs 
bilden klaffende Riſſe. Die Behörden haben wohl den beſten Willen, dem 
Unglück Einhalt zu thun, aber ſie können ſelbſtredend, wo Theorie und 
Praxis ohnmächtig iſt, nicht helfen. Herr Erſter Bürgermeiſter Wolff iſt 
heute nach Berlin gereiſt, um im Miniſterium und, wie man ſagt, bei dem 
Kaiſer Vortrag über das grauſame Geſchick der Stadt zu halten und Hilfe 
zu erbitten. Jedenfalls aber iſt der Schaden ſo enorm, daß ſtaatliche und 
private Hilfe werden eintreten müſſen. Unter den Betroffenen macht ſich 
bereits die Noth bemerkbar, und die Stadtverordneten haben beſchloſſen, an 
Hilfsbedürftige unverzinsliche Darlehne zu zahlen. 

— Schneidemühl, 20. Juni. (W. T.) Die durch den Brunnenbau 
hervorgerufene Erdſenkung beträgt bereits einen Meter. Zerſtört ſind 23 
Häuſer. 80 Familien mußten ihre Wohnungen räumen, Pioniere ſind zur 
Hilfeleiſtung eingetroffen. Heute früh ſtürzte das Straubel'ſche Haus ein 
und jeden Augenblick wird der Einſturz anderer Häuſer in der Großen und 
Kleinen Kirchenſtraße erwartet. Der Handel ſtockt. Ohne Staatsbeihilſe 
wird ſich die Stadt ſchwerlich erholen. 


Enthüllung des Rösnerdöenki mals. 


Wie feierlich war es heute Morgen in dem Stückchen 
Raum, der von den vier gewaltigen Flanken unſeres altehrwürdigen 
Rathhauſes eingeſchloſſen daliegt. Blumen und Guirlanden 
ſchmückten ihn, und über dem Portal des Aufſtieges wehten 
bunte Wimpel in den Farben unſeres Vaterlandes und unſerer 
Stadt. Mit Spannung hafteten die Blicke dort über dem Portal, 
doch eine Hülle umgab ihn noch, jenen Denkſtein des Helden⸗ 
thums des einſt und jetzt hochvecehrten Bürgermeiſters Rösner, 
jenes Märtyrers „des Glaubens, des Pflichtgefühls, der Gerech⸗ 
tigkeit und Treue.“ Doch nur mit dem Gefühl, dem Träger 
ſolcher Kardinaltugenden ein Denkmal geſetzt zu haben, wollen 
wir es nun und dann betrachten und darüber vergeſſen, daß 
jenes ſtumme Bild auch von Irreleitungen anderer erzählt, welche 
dieſe hohen Charaktereigenſchaften ſo herrlich zur Geltung kommen 
ließen. — Um 8 Uhr hatten ſich die Spitzen der Stadt als 
Zeugen der Enthüllung eingefunden, ferner die augenblicklich in 
Thorn weilenden Herren der evangeliſchen Geiſtlichkeit und viele 
Bürger der Stadt. Für die Damen waren an vielen Fenſtern 
Plätze eingeräumt, von wo aus ſie der feierlichen Handlung bei⸗ 
wohnen konnten. Die Pionierkapelle ſpielte einen Anfangschoral, 
darauf wurde mit frommer Inbrunſt das alte Kirchenlied „Herr 
Gott, Dich loben wir“ von den Anweſenden geſungen. Jetzt 
betrat Herr Pfarrer Stachowitz die Rednerbühne und ſprach 
Worte folgenden Inhalts: ? 

Als 1883 zum Lutherfeſt jo viele die Großthaten unſeres 
Reformators feierten, da wurde in unſeren Bürgern auch der 
Gedanke wach, ſeinen würdigen Glaubensnachfolgern in unſerer 
Stadt ein Denkmal zu ſetzen, daß die Erinnerung an ſie noch 
ſpäte Geſchlechter zur Nachahmung gemahne; daß das Beiſpiel 
ſolcher, die gleich Luther einſt dachten: „Nehmen ſie den Leib — 
das Reich muß uns doch bleiben“ nicht der Vergeſſenheit anheim 
falle; und es gab eine Zeit auch für unſere Vorfahren, wo 
Glaubenshaß den Evangeliſchen Kirchen und Schulen nahm, wo 
das Oberhaupt unſerer Bürgerſchaft, mit ſtiller Ergebenheit, treu 
bis in den Tod das edle Haupt unter das Schwert gelegt hat. In 
Erinnerung daran beſchloſſen unſere drei Kirchenräthe, jenem 
Manne ein Denkmal zu ſetzen; einfach ſollte es ſein: hatte doch 
der Gefeierte keine welterſchütternden Großthaten vollbracht, galt 
es doch nur ſeiner Ueberzeugungstreue ein ehrendes Andenken zu 
ſtiften. So ſammelte man auch die Beiträge zur Beſtreitung 
der vorausſichtlichen Koſtenſumme nur im engeren Kreiſe Thorn's. 
Im Rathhaushofe ſollte das ſteinerne Bild Rösners angebracht 
werden, dort wo er auf dem Schaffot gelitten, gekämpft und ge, 
ſiegt, in den Räumen, die ſo mannigfach von der Geſchichte 
Thorns durchweht find. So beſtand der nunmehr verwirklichte 
Plan ſeit 10 Jahren, allen erwünſcht, keinem widerwärtig. 


Der Entwurf iſt von den Baumeiſtern unſerer Stadt ge⸗ 
fertigt, die Ausführung von einem Meiſter, von deſſen Kunſt⸗ 
fertigkeit wir bereits mehrfach Beweiſe erhalten haben. So 
wollen wir den Denkſtein nun enthüllen, dem Todten zum Ge⸗ 
dächtntß, zur Ehre Thorns, zu erfreulicher Anregung für die 
Nachwelt. 


—— ũd m iii w2ů— —ę— ——— 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 

Das „Deutſche Haus“ und die Ausſtellungen 
des deutſchen Buchgewerbes und der 
deutſchen kirchlichen Kunſt. II. 

(Nachdruck verboten.) Chicago, den 28. Mai 1893. 

Im rechten Seitenflügel finden wir eine Sammlung aller 
Jahrgänge der „Deutſchen Rundſchau“ aus dem Verlage von 
Gebr. Paetel in Berlin; von hervorragendem Werth iſt das von 
Friedr. Fleiſcher in Leipzig ausgeſtellte Werk „Flora Braſilienſis“, 
das 25 Großfolio-Bände umfaßt und herrlich ausgeſtattet iſt; 
intereſſant iſt auch ein von L. Friedrichſen in Hamburg verlegtes 
Werk Rud. Cronau's, das Schilderungen aus dem amerikaniſchen 
Leben bietet. Die Verlagsanſtalt vormals Fr. Brückmann in 
München glänzt mit ihren als vortrefflich bekannten Reproduk⸗ 
tionen antiker Statuen, Gebäude etc.; auch der Verlag von Rich. 
Bong in Berlin 18 mit Prachtnummern der Zeitſchriften „Mo: 
derne Kunſt“ und „Zur guten Stunde“ würdig vertreten, das⸗ 
ſelbe gilt für den „Daheim“, Verlag Velhagen & Klaſing, die 
„Union“ in Stuttgart und die katholiſchen Verlagsanſtalten Fr. 
Puſtet in Regensburg und Herder'ſche Verlagshandlung in Frei⸗ 
burg. Die bekannten Muſikverleger Litolff, Peters, Breitkopf u. 
Härtel, Oertel, Hug und Schulerth haben ihre Schätze auf der 
Gallerie des Hauptſaales ausgeſtellt und die Ausgaben aller 
können hinſichtlich der Ausſtattung mit den Ausgaben nichtdeut⸗ 
ſcher Verleger erfolgreich konkurriren. — In beſonderen Räumen 
iſt die Ausſtellung der Zellſtofffabrik Waldhof untergebracht 
worden, durch welche die Herſtellung des gewöhnlichen Druckpapiers 
aus Fichtenholz veranſchaulicht wird. 8 

Bei den eng gezogenen Grenzen, die dieſer Schilderung ge⸗ 
jegt find, mußte ich es mir leider verſagen, die ausgeſtellten 


Werke eingehend zu beſprechen und alle Theilnehmer an der 
Ausſtellung des deutſchen Buchgewerbes, die ſämmtlich ihr Beſtes 
bieten und Anerkennung verdienen, zu nennen; doch hoffe ich, 
der freundliche Leſer werde auch nach dieſer flüchtigen Schilderung 
verſtehen können, wie ernſtlich man bemüht war, in der Aus⸗ 
ſtellung des deutſchen Buchgewerbes der Welt ein Bild der großen 
Bedeutung Deutſchlands auch auf dieſem Gebete zu geben und 
in welchen Grade dies gelungen. Die Buchausſtellung keines 
anderen Staates reicht an die deutſche heran, ſelbſt England wird 
ſeinen alten Ruf nur ſchwer neben dieſer Ausſtellung deutſchen 
Gewerbefleißes behaupten können und froh ſein müſſen, wenigſtens 
im Gebiete des Illuſtrationsdruckes den Deutſchen „über“ zu ſein. 

Die Ausſtellung für deutſche kirchliche Kunſt iſt nicht ſehr 
reich beſchickt worden, alles aber, was ſie bietet, iſt gediegen, zum 
Theil auch, wie beiſpielsweiſe die Crefelder Paramenten, kaum 
zu übertreffen; ſie umfaßt alle diejenigen Kunſterzeugniſſe, 
deren Aufgabe es iſt, den frommen Sinn im Gotteshauſe anzu-; 
regen oder auch direkt bei gottesdienſtlichen Handlungen zu dienen 
Malerei, Bildhauer, Goldſchmiedekunſt, Architektur und Kunſt⸗ 
weberei unterordnen ſich ihr vollkommen und ihre Richtung iſt 
ſo klar beſtimmt, daß innerhalb derſelben keine der dienenden 
Künſte für ſich geſondert betrachtet werden kann. Von einer 
wirklich deutſchen kirchlichen Kunſt kann jedoch wohl erſt ſeit 
einigen Jahrzehnten geſprochen werden, ſeit nämlich dieſelbe ſich 
„aus der Befangenheit des Klaſſizismus losgemacht, Verſtändniß 
und Bewunderung für die Formen der Gothik und der früheren 
Renaiſſance wiedergewonnen und dann in Nachahmung jener 
Vorbilder zu neuem Schaffen ſich aufgerafft hat.“ Von dem Beſten, 
was Deutſchland in der Gegenwart auf dieſem Gebiete erzeugt, 
giebt die Ausſtellung in der Kapelle des deutſchen Hauſes ein 


treffli Bild. 
reffliches Bi (Schluß folgt.) 


Darauf ſprach Herr Baurath Schmidt folgenden Werkſpruch: 
Was in der Geſchichte entlegener Zeit 
Verirrung der Menſchen vollführet, 
Nicht ſoll es gerichtet werden heut', 
Vergebung der Menſchheit gebühret! 
Doch Anerkennung wohl zollt man dem Held, 
Der überzeugungstreu ſteht und fällt. 


Aus Dankbarkeit in frommem Gewand 
Das Denkmal einſt wurde beſchloſſen. 
Nun ſteht es fertig durch Künſtlerhand 
Aus Stein und in Erz auch gegoſſen. 
Gefügt iſt es feſt in würdige Mauern, 
Mit ihnen mag es die Zeit überdauern. 


Nun wollen die Gnade des Höchſten wir preiſen! 
Er führt die Geſchicke mit gütiger Hand, 

Er mag auch in Zukunft ſich gnädig erweiſen, 
Er ſchütze den Kaiſer, er ſegne dies Land, 

Er gebe den Frieden ſtets dieſen Hallen! 

So mag denn nun endlich die Hülle fallen! 


Und fie fiel, genau um 9 Uhr. 


Dann fuhr Herr Pfarrer Stachowitz fort: fo ſtehe es nun 
da, das Bild, zum Zeichen, daß geſühnt, was nicht gefrevelt; möge 
es prangen in hellem Lichte als Markſtein der Toleranz, Gott 
ſegne ihn und mache ihn fort und fort beredt. So übergebe er 
nun den Denkſtein der Obhut der Behörden. Nunmehr ergriff 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz das Wort: Die Behörden werden 
es ſich ſiets angelegen ſein laſſen, dem Bildniß Hüter und Be— 
wahrer vor Uebermuth zu ſein. Es ſei ein ſchöner Schmuck 
unſeres Rathhauſes, welcher die Jahrhunderte überdauern wird. 
Redner danke an dieſem Orte für die Spenden, welche zu dem 
guten Zwecke eingefloſſen ſeien, ſowie auch den Urhebern 
des Werkes. Er gedenke hierbei des verſtorbenen Herrn 
Oberbürgermeiſter Wiſſelinck und ſeines Nachfolgers Herrn 
Bender, der auch nicht mehr in unſerer Mitte weilt 
ſowie der übrigen Leiter des Comitees. Er danke ferner auch 
den Nachkommen des Verewigten, Frau Apotheker Pohl aus 
Kottbus, nebſt ihrem Herrn Gemahl für ihre Anweſenheit.— 
Zum Schluß ward noch unſeres Vaterlandes gedacht und die 
Enthüllungsfeier geſchloſſen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
unſeren Kaiſer. — Das Denkmal ſelbſt ſtellt das in Stein ge: 
hauene Bruſtbild Rösners dar, die Umrahmung von mehreren 
Metern Höhe iſt portalähnlich und trägt folgende Inſchrift: 


1883 
10. November. 
Bürgermeiſter 
Gottfried Rösner 
und 9 Bürger Thorns 
ſtarben am 7. Dezember 1724 
Getreu bis in den Tod. 


Gegen ½11 Uhr begaben ſich die A iweſenden dann in di 
altſtädtiſche Kirche zum Gottesdienſt des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins. 


‚8ocales. 


Thorn, den 21. Juni 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1121. Juni verkauft Herr Bürgermeiſter Heinrich Krit i 
1563. Tylitz an Herrn Fleiſchmann. R ä 
1605. Die Quartierherren ſollen künftig wöchentlich einmal regel⸗ 
mäßig zuſammenkommen Dienſtags in der Wettſtube, wozu 

der älteſte die andern auch vorher beſchicken kann. 

Armeeka lender. 

21. Juni Gefecht bei Ladenburg am Neckar gegen badenſche Inſur 

1849. — Jnf.⸗Regt. 20, 31; Jäger⸗Bat. 5; ae nen. 


SC SE 5 tr. 5 95 
5 efecht bei Waghäuſel im badenſchen Unterrheinkrei e 
Inſurgenten. — Inf.⸗Regtr. 17, 28, 30; digen genen 
Landw.⸗Regt. 56; Huf.⸗Regt. 9; Feld⸗Art.⸗Regtr. 7, 8. 
Kriegserklärung Preußens gegen Oeſterreich. 


1866. 


5 Jahresverſammlung des weſtpreußiſchen Guſtav⸗ . i 
25 n e wü N durch eh ap Lane 
er dur artengewächſe ꝛc. geſchmückten neuſtädtiſchen Ki i d 
8 er re SE ee Ka SE 
. Cor. 9, 12—14 hielt. Nach demſelben begaben fich die i 
zum Artushofe, wo der Vorſitzende des Veteins, 9 SC vin 
Koch-Danzig, im Heinen Saale gegen 6 Uhr die Delegirten⸗Verſammlung 
mit einem Gebet eröffnete. Faſt ſämmtliche Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗Vereine 
hatten Vertreter entſendet, ferner waren viele Geiſtliche und mehrere Ehren⸗ 
gäſte anweſend, darunter die Herren Kommandant Generallieutenant von 
Hagen, Landrath Krahmer und Bürgermeiſter Stachowitz. Letzterer be⸗ 
grüßte die Verſammlung im Namen der Stadt und hob hervor, daß Thorn 
Gelegenheit habe, an ſeinen Nachbargemeinden die erfolgreiche und ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſchätzen zu lernen. Herr 
Pfarrer Jacobi⸗Thorn überreichte den Gruß des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins und betonte, daß in Thorn in den weiteſten Kreiſen Verſtändniß 
für die Guſtav-Adolf-Vereinsſache zu finden ſei, die Geſchichte habe dazu 
den Boden geſchaffen, ſei doch die altſtädtiſche Kirche im wahrſten Sinne 
des Wortes eine Guſtav-Adolfs-Kirche. Für beide Begrüßungen ſprach der 
Vorſitzende feinen Dank aus, darauf hinweiſend, daß Thorn eine Stätte 
heiligſter Erinnerungen für die Evangeliſchen Weſtpreußens iſt. Trotz 
blutiger Verfolgungen konnten dieſelben unter dem za eines proteſtan⸗ 
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Feſtpredigt über 


8 r ihm geſtellten Aufgaben ſind 
gh harren doch in der Provinz ca. 40 Kirchen bihres Let om 


ſammlung nach Neuftadt eingeladen, wurde die Sitzung nach 7 Uhr ge⸗ 
Derſelben folgte im Garten des Wiener Ed Pa. 


konzert, letzeres ausgeführt von der Mocleraner „ 1 ertafel“, ſowie einge⸗ 
? een endſtunden ſchnell ver⸗ 
Herr Pfarrer Jacobi ſtellte die dei N, welche zum Wort be⸗ 
ufen waren, dem Publikum mit einigen ein eitenden Worten vor, dus 
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nächſt wies Herr Pfarrer Fuß⸗Fordon auf die Zwecke des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins- hin: wie des erhabenen Mannes Bild, nach dem ſich der Verein 
nenne, in der Geſchichte durch der Parteien Haß und Gunſt verwirrt ſei, 
ſo ſeien auch dem Verein anfangs Sonderintereſſen zum Vorwurf gemacht. 
Dieſer aber wurde bald hinfällig, denn die Früchte zeigten, daß es hier 
nur eine Looſung gebe: Gutes an jedetz ann, am meiſten an des Glaubens 
Genoſſen. So ſchwankt ſein Charakter heute nicht mehr, und gerade Thorn 
habe willig an der Förderung des Vereins von jeher mitgearbeitet, es 
habe ſchon identiſche Beſtrebungen gehabt, bevor der Verein als ſolcher ins 
Leben getreten. Er blühe und gedeihe auch fernerhin, das walte Gott. — 
Darauf theilte Herr Pfarrer Haß⸗Strasburg mit, wie dieſe Stadt von 
Thorn, Elbing, Danzig ſtets treue Hilfe in Glaubensſachen empfangen 
abe, wie auch bei den größten Schwierigkeiten des Glaubens Werke in 

trasburg vorgeſchritten ſeien, nicht zum mindeſten durch das treue ei. 
ſteuern des Guſtav-Adolf⸗Vereins, dem er die immer noch in recht 
ſchwieriger Lage befindliche Strasburger Gemeinde auch ferner empfehle. — 
Heute Vormittag gegen 10 Uhr bewegte ſich der Zug der auf dem Rath⸗ 
haushof Verſammelten nach der altſtädtiſchen Kirche. Die Liturgie hielt 
Herr Pfarrer Jacobi ab. Darauf beſtieg Herr Profeſſor Scholz-Berlin die 


nahmebuch eingetragen und die ſpäterhin den Abſendern ausgehändigten 
Poſteinlieferungsſcheine ſelbſt ausgeſtellt und mit der Namensunterſchrift 
des betreffenden Poſtbeamten verſehen habe. Hierdurch ſoll ſich Angeklagter 
der Urkundenfälſchung in 9 Fällen und in weiteren 8 Fällen dadurch 
ſtrafbar gemacht haben, daß er 2 Poſteinlieferungsſcheine und 6 Poſtanwei⸗ 
ſungen bei Seite ſchaffte, um die Unterſchlagungen zu verdecken. Endlich iſt S. 
der Unterdrückung von 4 Briefen und der rechtswidrigen Zueignung von 20 Pfg. 
Porto angeklagt. Dem Wahrſpruche der Geſchworenen entſprechend wurde S. 
wegen einfacher Unterſchlagung in 1 Falle, einfacher Amtsunterſchlagung in 
6 Fällen, qualifizivter Amtsunterſchlagung in 8 Fällen, qualifizirter Ur⸗ 
kundinfälſchung in 9 Fällen, Unterdrückung von Briefen ſeitens eines 
Poſtbeamten in 4 Fällen und qualifizirter Beiſeiteſchaffung amtlich anver⸗ 
trauter Urkunden in 8 Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus, Zjährigem Ehrver⸗ 
luſt und zu einer Geldſtrafe von 1200 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 
noch 80 Tagen Zuchthaus verurtheilt. 

Waſſerleitung und Kanaliſation. Die vier Sammelbrunnen 
unſerer Waſſerleitung ſind vor einigen Tagen fertig geworden. Die zur 
Zeit angeſtellten Pumpverſuche ergeben einen gewaltigen Waſſerzudrang. Seit 
einigen Tagen arbeitet eine Dampfmaſchine mit Kreiſelpumpe, welche aus 


Petersburger Amt hinſichtlich der zukünftigen Balkan⸗Politit Oeſter⸗ 
reichs und Rußlands insbeſondere wegen Bulgarien vor Kurzem 
wenn auch nicht eine poſitive, ſo doch eine relative Verſtändigung 
ſtattgefunden, und daß der Paſſus über die gebeſſerten Beziehungen 
Oeſterreichs zu Rußland, welcher in der Thronrede enthalten war, 
eine Andeutung hierauf ſein ſollte. Als Folge dieſes wichtigen Er⸗ 
eigniſſes wird in jungezechiſchen Kreiſen jetzt bereits die Parole aus- 
gegeben, daß beim Wiederzuſammentritt des 9 die 
jungezechiſchen Abgeordneten weniger ſchroff gegen die Regierung 
auftreten ſollen. 

New⸗Nort, 20. Juni. Bei Nigama an der dhinefiihen 
Küſte flog ein franzöſiſches Kriegsſchiff in die Luft. Durch die Explo⸗ 
ſion wurde ein Küſtendorf in Brand geſteckt, wobei 60 Häuſer einge⸗ 
äſchert und 17 Perſonen getödtet wurden. 


TI 


Kanzel, um in einer längeren Predigt über die Stelle aus dem Hebräer⸗ einem Brunnen täglich 1800 ebm Waſſer ſchöpft. Der zukünftige maximale Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
brief Kap. 13. Vers 7. näher auf Zweck und Weſen des Guſtav- Waſſerverbrauch der Stadt beträgt ca. 3000 obm pro Tag. Es gelingt mit der Morgens 8 Uhr 
Adolf⸗Vereins einzugehen. Eine ungezählte Menſchenmenge füllte die] vorhandenen Pumpe nicht, den Spiegel des Brunnens dauernd ſoweit ab⸗ Weichſel: Thorn, den 21 Juni 1, 20 über Null ' 3 
Kirche bis zum letzten Platz. Vor dem Altar zur Linken hatte die Geijt- ale als dies jpäter beim Anſchluß der Brunnen an die Zuleitung Warſchau den 17. Juni 1,75 A 
lichkeit im Ornat Platz genommen, außerdem waren eine Anzahl Kirchen- der Fall ſein wird. Demnach wird der Zulauf ſpäter bei ſtärkerer Abſenkung 1 SÉ d 20 RE 36 4 ké ? 
ſtühle für die Delegirten reſervirt worden. Die Verſammlung lauſchte an⸗ noch größer fein. Es find im Ganzen vier Brunnen von annähernd D Brahemünde, den 20. Juni . 3, „ „ ; 
dächtig den Worten des Geiftlichen und blieb auch noch beiſammen, als! gleicher Mächtigkeit vorhanden. Die Frage, ob das Waſſer in genügender] Brake: Bromberg, den 20 Juni 6,08 „ „ d 
darauf Herr Konſiſtorialrath Koch⸗Danzig zur Rechnungsablegung die Menge vorhanden iſt, dürfte damit endgiltig beantwortet ſein, denn der S 
Kanzel betrat. Auch dies geſchah in einer längeren Rede, auch er wies auf einzelne] Nachweis, daß das Waſſer auch bei andauernder Entnahme nicht verſiegen == ; N | 
lokale Schwierigkeiten cd lesen rend e Din es SÉIER 3 SCH gern worden. En RR: 55 ne iſt Submiſſionen. f 
theilte er mit, daß der Guſtav⸗ Dolf erein während ſeines 60jährigen] vollſtändig klar, ohne Beimengung von Sand oder desgl. und fließt mit 8 Én S 2 Ze e 
3 Kirchen er 79 04 07 5 Uert ee T . 0 Dirſchau. Eiſenbahn-Bauinſpektion. Erweiterung des Lokomotiv⸗ l 
Beſtehens 1683 Kirchen erbaut, 654 Pfarrhäuſer, 387 Waiſen⸗ und Konz der ſehr geringen Temperatur von 60 R. ab. ſchuppens 1 auf Bahnhof Dirſchau. Termin 30. Juni. Bedingungen f 


ſirmationshäuſer. — An den Kirchthüren hatten ſich Geiſtliche der Kollekte 
unterzogen. — Ueber den weiteren Verlauf des Feſtes folgt morgen näherer 
Bericht. 

Ze Die hieſigen Schulen hatten heute aus Anlaß des Guſtav Adolf- 
Feſtes keinen Unterricht. Eine große Anzahl Schulkinder nahm am Gottes⸗ 
dienſte in der altſtädtiſchen Kirche theil. 

3 Dienſtjubiläum. Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Schäfer J. 
beging geſtern ſein 25jähriges Eiſenbahn⸗Dienſtjubiläum. Wenn auch die 
vorgeſetzte Behörde ſolchen Tagen, welche das Andenken langjähriger Pflicht⸗ 
erfüllung feiern, wenig Beachtung zu ſchenken 1 15 ſo haben ſich 
doch wenigſtens die Specialkollegen des Herrn Schäfer nicht verſagen 
können, dem Gefeierten ein kleines Angebinde in Form eines koſtbaren 
Spazierſtockes mit ſinnreicher Widmung zu dediziren. Das Geſchenk wurde 
von Herrn Eiſenbahn-Betriebsſekretär Matthaei mit einer e Anſprache 
dem Jubilar überreicht, welcher mit einigen herzlichen Worten ſeinen 
Dank ausſprach. Mögen dem Jubilar noch viele Jahre rüſtigen, 
Schaffens beſchieden ſein. 

*Viktoria⸗Theater. Die geſtrige Wiederholung des Sudermann "(den 
Schauſpiels „Die Heimath“ war nur mäßig beſucht. Die Darſtellung 
erfreute ſich infolge ihrer guten Durchführung wiederum allſeitigen Vei⸗ 
falls. — Donnerſtag findet eine Wiederholung von „Zwei glückliche Tage“ 
ſtatt. Da die Direktion nur für zwei Aufführungen das Aufführungsrecht 
für Thorn erworben, fo iſt eine nochmalige Wiederholung ausgeſchloſſen. 
Das Stück enthält eine Fülle der komiſchſten Seenen; dazu kommt eine 
vorzügliche Darſtellung und jo können wir den Beſuch jedem, der ſich ein= 
mal gründlich amüſiren und lachen will, beſtens empfehlen. 

Wahlrecht zu den Handelskammern. Der preußiſche Handels- 
miniſter hatte vor einiger Zeit durch die höheren Verwaltungsbehörden da⸗ 
rüber Erkundigungen einziehen laſſen, wie das Wahlrecht zu den Handels- 
kammern infolge der Einführung der neuen Gewerbeſteuer abzuändern ſei. 
Es wird nun der Wortlaut der dieſerhalb an die Oberpräſidenten ergan⸗ 
genen Verfügung bekannt. Darnach handelt es ſich hauptſächlich einmal 
um die Behebung der durch das neue Gewerbeſteuergeſetz geſchaffenen 
Schwierigkeit, daß in Folge der Steuerbefreiung für Betriebe mit einem 
jährlichen Ertrage unter- 1500 Mark oder auch einem Anlagekapital unter; 
3000 Mark für einige in das Handelsregiſter eingetragene Kaufleute über⸗ 
haupt kein Steuerſaß vorhanden iſt, nach welchem ihr Wahlrecht beſtimmt 
werden ſoll. Da im Allgemeinen die Erfahrung gemacht iſt, daß die 
kleineren Kaufleute nur widerwillig Mitglieder der Handelskammern ſind, 
weil ſie die durch dieſe Mitgliedſchaft bedingten Laſten nicht Gei 2 wollen, 
jo glaubt der Miuiſter, daß es ſich vielleicht empfehlen würde, den für die 
Ausübung des Wahlrechts maßgebenden Satz der Gewerbeſteuer ſo zu be⸗ 
meſſen, daß die kleinen Kaufleute von der Mitgliedſchaft der Handels- 
kammern ausgeſchloſſen werden. Außerdem ſoll Abhilfe dafür geſchaffen 
werden, daß nach dem jetzigen Handelskammergeſetz die Koſten durch Zu⸗ 
ſchläge zu der von den Mitgliedern zu zahlenden „Gewerbeſteuer im Handel“ 
aufgebracht werden ſollen, während es dieſe nach dem Gewerbeſteuergeſetz 
nicht mehr giebt. Die Oberpräſidenten ſind erſucht worden, über beide 


frohen 


® Der Brunnen auf der Fiſcherei, welcher im vergangenen Jahre 
eingerichtet wurde zur Entnahme guten Waſſers, giebt ſolches nicht mehr; 
die Zuflußröhren ſind verſtopft, eine Reinigung derſelben wäre ſehr 
wünſchenswerth. 

$ Unfall. Der bei der Straßenbahngeſellſchaft bedienſtete Stallmann 
Zacharik brachte heute Vormittag gegen 11 Uhr Pferde, welche zum Um⸗ 
ſpannen benutzt werden, zur Weiche am Anfange der Breiteſtraße. Am 
Ziele angelangt, ſprang er vom Pferde. Hierbei platzte ihm eine Krampf⸗ 
ader am Beine, wodurch er einen ſo großen Blutverluſt erlitt, daß er be⸗ 
wußtlos nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden mußte. Der 
Kranke iſt jetzt wieder im Stande zu ſprechen, und die Aerzte geben zu⸗ 
verſichtliche Hoffnung auf Wiederherſtellung. 

* Gefunden wurde ein Taſchenmeſſer in der Breiteſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 6 Perſonen. 

0, Zum Holzhandel ſchreibt man uns: Während des letzten Hoch⸗ 
waſſers haben ſämmtliche Traften feſtlegen müffen; ſchon durch die dadurch 
nothwendig gewordene längere Beibehaltung der Flößer, durch das verſpätete 
Eintreffen der Flöße am Handelsplatze hat der Holzhandel auf der Weichſel 
erhebliche Nachtheile erlitten. Nun häufen ſich, wie ja die Nachweiſungen 
über den Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno nachweiſen, ſeitdem 
wieder fallend Waſſer eingetreten iſt, an der Grenze große Mengen Traften 
auf, ſie wollen ſchnell ſtromab, die Konjunktur iſt günſtig, da kommt aber 
die ſanitätspolizeiliche Ueberwachung. Das Abbrennen der Buden, die 
Aufrichtung neuer erfordert Zeit, die Unterſuchung der Flößer auf ihren 
Geſundheitszuſtand macht die Leute verdroſſen — von der Perſonalſteuer 
10 Mk. pro Flößer wollen wir garnicht reden — aber alle dieſe Umſtände 
fügen dem internationalen Holzhandel ſo ſchwere Schädigungen zu, daß die 
hieſigen Holzintereſſenten ſich gezwungen ſahen, das Kultusminiſterium 
telegraphiſch unter Bezugnahme auf die Petition der kaufmänniſchen 
Korporation um Aufhebung der in ſanitäts polizeilicher Rückſicht 
für den Verkehr auf der eichſel getroffenen Beſtimmungen anzu⸗ 
gehen. Dieh Antwort lautete: „Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.“ — 
Nochmals aben die Holzintereſſenten ſich an den Herrn Kultusminiſter 
gewendet um Aufhebung der ſanitäts polizeilichen Kontrole an der Grenze 
und um Erlaſſung der für ſie zu entrichtenden Gebühren, hervorhebend, daß 
in Rußland überhaupt keine unſere Grenze bedrohende Choleragefahr herrſche, 
die jetzigen Vorſichtsmaßregeln mithin keinerlei Zweck haben. 

0. Holzeingang auf der Weichſel am 20. Juni. R. Sackheim 
durch nder 2 Traften 2 Kiefern Rundholz, 245 Kiefern Mauerlatten 
und Timber, 3327 Kiefern Sleeper, 26044 Kiefern einf. Schwellen, 2 
Eichen Kantholz, 199 Eichen Rundſchwellen, 4260 Eichen einf. Schwellen, 
1907 Rundelſen; A. Horwitz durch Fenſter 3 Traften 776 Kiefern Rund⸗ 
holz, 4780 Kiefern Mauerlatten, 389 Tannen Rundholz; N. Kiehl durch 
Budszinski 1 Traft 619 Tannen Rundholz; S. A Rotenberg durch 
Friedenthal 6 Traften 2688 Kiefern Rundholz, 693 Kiefern Mauerlatten, 
70 Kiefern Sleeper, 423 Kiefern einf. Schwellen, 2 Eichen Plancons, 5 
Eichen Rundſchwellen, 6157 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 2487 Stäbe; 


1,50 Mark. 

Gneſen. Kgl. Garniſon⸗Bauinſpektor Sorge. Lieferungen zum 
Neubau der Kavalleriekaſerne. Loos I: 140 000 rothe ¼ Verblendſteine 
und 3700 rothe Faſenſteine, Laos II: 320 000 Hintermauerungsſteine, 
Loos III: 29 000 Klinker, Loos IV: 143 ebm gelöſchter Kalk, Loos V: 
410 cbm Mauerſand. Termin 26. Juni. Bedingungen 2,50 M. pro Loos. 


Handels nachrichten. 


Berliner Wollbericht. Schlußbericht. 20. Juni 
1893. Die dem offenen Markte zugeführten Wollen wurden 
vielleicht /s direkt von Produzenten in der Mark, Oſt. und 
Weſtpriegnitz, Mecklenburg und einzelnen Theilen Vorpommerns, 
zu ¼ von Händlern aus Hinterpommern, Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, feil geboten, das kleinſte von einem Produzenten bei 
Nauen zum Verkauf geſtellte Quantum umfaßte nur 80 kg., das 
größte — Liebenberg — Gäſen — ca. 1000 kg. Ein hinterpommer⸗ 
ſcher Händler brachte dagegen nicht weniger als 19 600 kg. heran. 
Geringe Sorten aller Gattungen waren, wie nicht anders zu er⸗ 
warten, ſchwer verkäuflich, gute, mittlere und beſſere Qualitäten 
dagegen zu verhältnißmäßig befriedigenden Preiſen gut zu laſſen. 
Das Intereſſe konze ntrirte Héi auf die im Laufe des Nachmittags 
ſtattgehabte Capwollauktion. Die Kaufsthätigkeit auf derſelben 
war weniger umfangreich, als die Intereſſenten erwartet hatten, 
wobei Preiſe ſich den bei der Eröffnung der heutigen Londoner 
Auktion überſeeiſcher Wollen gezahlten anpaßten. 


Danzig, 20. Juni. 

Weizen loco ohue Kaufluſt per Tonne von 1000 Klg. 122—153 M. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 126 M. zum 
freien Verkehrfr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco inländ. inl., nied. tranſit unv. per Tonne von 1000 Kgl. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 132½—133 M. tranfit 104 M. 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 133 M. unterpl. 
104 Mark. 

Spiritus per 10% % Zirer conting. loco 57 M. Br. Juli—Auguſt 
57 M. Br. Auguſt September 58 M. Br. nicht contingentirt 
Auguſt September 38 M. Br. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 21. 6. 93. 20. 6. 93. 


fragen die Gutachten der Handelskammern ihrer Provinzen einzuziehen. K. Helberg durch Schwarzblatt 5 Traften 1688 Kiefern Rundholz, 920 Ruſſiſche Banknoten p. Casa 2 21 
zn at ſiegen Le Sozialdemokraten? Unter dieſer Ueber⸗ Kiefern Mauerlatten und Timber, 10 018 Kiefern Sleeper, 2331 Kiefern Wale auf Warſchau kurz. . 2140 215, 
ſchrift befinden ſich im „Hamb. Corr.“ folgende Beobachtungen eines Wahl⸗ einf. Schwellen, 8 Eichen Plancons, 10 Eichen Kantholz, 1716 Eichen Preußiſche 3 proc. Conſollss 86,90 86,70 
vorſtehers: Im Wahllokal erſcheint ein Arbeiter, übergiebt dem Wahl⸗ einf. Schwellen, 24 Rundeſchen: W. Roſenblum durch Faſinski 4 Traften Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,80 | 100,80 
vorſteher feine Legitimation, nennt laut und deutlich Namen und Wohnung, 2102 Kiefern Rundholz. 219 Kiefern Mauerlatten, 311 Kiefern einf. und Preußiſche 4 proc. Conſols. 3 107,30 107,50 
weiß genau, daß er in der Liſte ſteht, und kennt, wenn er etwa erſt auf dopp. Schwellen, 108 Eichen Plancons, 18 Eichen Rundholz, 2 Eichen] Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 66,60 66,70 
erfolgte Reklamation eingetragen ift, in den meiſten Fällen die Nummer, Rundſchwellen; M. Birnbaum durch Jaſinski 163 Kiefern Mauerlatten Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,60 65,70 
unter der er in der Lifte eingetragen iſt. Nach ihm kommt ein Kaufmann und Timber, 21 Kiefern Sleeper, 62 Kiefern einf. Schwellen; M. Don Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,20 97,20 
oder behäbiger Rentier, ohne Legitimation und in den meiſten Fällen, durch Schiffmann 4 Traften 928 Kiefern Rundholz, 1836 Kiefern Mauer⸗ Disconto Commandit Antheile 184,25 184,60 
ohne ſich vorher davon überzeugt zu haben, daß er in der Lifte ſteht, und latten und Timber, 80 Kiefern Sleeper 123 Eichen Plancons, 491 Eichen Oeſterreichiſche Banknoten 165,75 165,80 
wundert ſich dann, wenn er zurückgewieſen wird, weil ihn, der ſolange im Rundholz, 376 Eichen Kantholz, 215 Eichen Rundſchwellen, 2629 Eichen] Weizen: Juni⸗J uli. 161,50 160,50 
Bezirk wohnt, keiner vom Wahlvorſtande kennt, ſein Name in der Lifte einf. und dopp. Schwellen, 174 Rundbirken; C. Boas durch Fechner 4 Septb.⸗Oktober. . . .I 186,50 165,70 
fehlt oder verkehrt geſchrieben iſt. Höchſt empört verläßt er das Lokal, Traften 2797 Kiefern Rundholz. 62 Kiefern int. und dopp. Schwellen, loco in New⸗ York na 72,1, 
natürlich ohne ſich ſelbſt die geringſte Schuld daran zuzuſchreiben, daß er! (op Tannen a ae Eichen Rundholz, 33 Rundelſen, 66 Rundeſchen, Roggen w ß 
nicht wählen kann. Darauf folgt ein diſtinguirt ausſehender Herr, der] 9 Rundbirken; L. Weiß u. Co. durch Buchner 7 Traften 4254 Kiefern Juni⸗Julli ; 148,— | 146,70 
ich durch ſein Patent als Reſerveoſſizier legitimirt, ſich aber nicht darum Kung hogz. Joſ. Karpf durch Kohane 4 Traften 1954 Kiefern Rundholz. Juli⸗Auguſt. 8 14920 | 148,— 
et hat, ob er auch zu dem betreffenden Bezirk gehöre, und ver⸗ O Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,20 Mtr. Septb.-Öftob. . » . 7 15420 | 153,— 
läßt, als dies nicht der Fall iſt, das Wahllokal mit der naiven Bemerkung: — — —— | Siiböl Sunisfui e A 49,60 49,80 
„Ich meine doch, daß ich vor drei Jahren hier gewählt habe.“ Ein Dritter Jiterariſches Sept.⸗Oktobb. 5 49,80 50, 
verläßt en Lokal, E 85 Gg Dae en Ki aa We, zu y Spiritus: Her loco SÉ 
warten, bis 10 vor ihm Stehende abgefertigt ſind. o auf der einen At . öſiſchlernen? Ein o 5 ` 70er loco e 38,10 37, 
Seite ſtramme Disziplin, genaue Kenntniß des Wahlvorganges und größte Sen 8111 2 0 =. 2 ee Schwobaherſche = seg — ban E ee E 30,70 36,50 
Gewiſſenhaftigkeit, auf der anderen Seite vielfach Läſſigkeit und Unkenntniß bereits für ihre Luſtſpiele mehrfach preisgekrönte, inzwiſchen verſtorbene Ver⸗ Auguſt⸗Septb. 37,30 37,10 . 


der einfachen Vorſchriften des Wahlgeſetzes. Von den Tauſenden, die ge⸗ 
wiſſenloſer Weiſe ihr Wahlrecht überhaupt nicht ausüben, will ich lieber 
weigen. f 
5 A Sowurzericht. In der heutigen Sitzung wurde verhandelt gegen 
den früheren Poſthilfsboten Franz Slupkowski aus Grzywna wegen ver⸗ 
ſchiedener Verbrechen und Vergehen im Amte. S. war vom 1. Juli 1892 
ab als Poſthilfsbote bei dem Poftamte in Kulmſee thätig. Am 24. Januar 
flüchtete gleich darauf nach Hamburg. Dort 
weil verſchiedentliche Veruntreuungen entdeckt 


meldete er D krank und 
in 14 verſchiedenen Fällen Gelder und Poſtan⸗ 


wurde 8 Er 
waren. Er iſt geſtändig, K 
weiſungen, die er von dem Poſtamte zur Auszahlung an die betreffenden 


Empfänger bezw. die ihm auf ſeinem Beſtellgange von verſchiedenen Per⸗ 


faſſerin hat mit dieſem kleinen Buch eine allerliebſte Idee verwirklicht. Etwa 
nach Art der allbekannten Fibeln, mit welchen kleine Kinder leſen lernen, will 
die Verfaſſerin hier dieſelben franzöſiſch lehren. Zu dieſem Zweck find eine 
große Zahl einfacher, auch vom kleinſten Kind leicht faßbarer Verschen zu⸗ 
ſammengeſtellt, in denen das Haupt⸗ und Stichwort franzöſiſch iſt. Möglich, 
daß dieſen kleinen Reimen eine Verbreitung bevorſteht wie ſeiner Zeit den 
allbekannten Zumpt'ſchen Genusregeln. Die Mühe der Verfaſſerin würde 
jedenfalls eines Verſuches werth ſein. 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Garantirt waschechte Sommerstoffe à75 Pf. bis Mk. 2.65 p. Mtr. 
in ca. 2800 verſchiedenen neueſten Deſſins und beſten Qualitäten. 
Buxkin, Kammgarne u. Cheviots & 1.75 Mk. per Meter 


verjenden jede beliebige einzelne Meterzahl direft an Private 
Buxkin⸗ Fabrik = Depot Oettinger u. Co., Frankfurt am Main. 
Neueſte Muſterauswahl franko ins Haus. 


— 


. 


Delegraphiſche Depefchen 

traut waren, um fie dem Poſtamte zur Weiterbeförderung ab- „des Hirſch⸗Bureau.“ — Re 
er Gelammmtbeienge von über 500 Mark, unterſchlagen = 17 Wien, 20. Juni. Nach verläßlichen Informationen, welche — | 
Cr ein! ferner ein, die Unterſchlagungen dadurch bewirkt zu haben, daß unſerem Korreſpondenten aus Abgeordnetenkreiſen zugegangen, muß es 3 
er die auf ſeinem Beſtellgange empfangenen Beträge nicht in das An⸗ als feſtſtehend erachtet werden, daß zwiſchen dem hieſigen und dem S 
— Be SA EE EE WE 

CTS lee. U Di innegeh. möbl. Parterrewohn. von mit Schaufenſter und heizbar, in dem 
Größere Poſten Klee und 5 4 Zim u. Burſcheng. nebſt dazu gehör. ſeſt vielen Jahren ein Seilerwaaren⸗ 4 
ſucht gegen Caſſe zu en ( ) Pferdeſtällen iſt v. 1. Auguſt anderw. geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben e 
A. Nottrodt, Ajheröleben. du verm. G. Edel, Gerechteſtr. 22. | wird, 18 vom 1. October ab zu verm. 2 


Hfanen- u. Gartenstraße: te A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


c Sie Habe fee! Photographisches Atelier 


(€ tlebay) (2362) A e i een 1 E H D: SW l E iethen a 
as 8 mern mit Waſſerleitung, e d Inu H D n 
empfiehlt. 3. G. Adolph: H. Gerdom ton, Badeſtube, Küche, Wagenteniſe (3305) e 

Neue Sendung (2349) Thorn, Neustädt. Markt No. 2. Pferdeſtall u. Burſchengelaß jof. zu verm. 5Araberſtraße 10 


David Marcus Lewin. 


Die Wohnungen im 2. und 3. 


aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 Bodenraum von ſofort billig 

find ſofort zu vermiethen. (2128) zu vermiethen. (. 286) 
. Soppart.] Näh bei Adolph Leetz, Aliſt. dort, 


Frage, beilehend aus 5 Zim. und oppernicusſtraße 20. 
+ Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen. 5 > Stage, 6 Zimmer und Zube- 
H Zielke. Goppernitusitr. 22. — hör, vn tenovirt) früher von Herrn 
Dr. Szuman bewohnt, iſt von 
Eine Wohnung und] ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
von 3 Zimmer, Küche, Keller und 
Kammer z. 1. October zu vermiethen.] . (2248) C. G. Dorau. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 10. (2280) 


Matjesheringe 


empfing und empfiehlt 
E Bodammer, Concordia, Mocker. 


Belle Mialta⸗Aarkaffeln 
empfiehlt J. G. Adolph. 
Wasch- u. ge 
ahme 2 
L. Müibramdt. west, 


r. Laden mit Schaufenſter un 
Wohnung zu verm. G. Prowe. 


Photograph des Deutsohen Otfizier-Vereins 
u. des Waarenhauses für Deutsche Beamte, 


Höchste erkennung 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Prämiirt: Wiesbaden 1892. (1555 


NN 


Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- u. Festtagen. 


öbl, M., Hueſchengel., J. 3. v. Badhelte, „ 


IM WRITER LI 


Bekanntmachung. | 


Bei den am 15. Juni d. Is. im IV. Wahlkreiſe Thorn = Kulm ftattgefundenen Wahlen für den deutſchen Reichstag hat ! 
ich eine abſolute Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt und iſt demzufolge gemäß $ 12 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 und 8 28 
5 bſatz 2, § 29 ff. des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 von dem Herrn Wahlkommiſſarius 


der Termin für die engere Wahl auf den 24. Juni 1893 


feſtgeſetzt worden. ei Aube in Za d Sé | EW 
Gs SEN uf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen erhalten hab t Sg — | l E | D II | ee 
S Landrath la rahmer in Thorn. am Sonnabend, den 24. Juni 


n ee 


Kandidaten d Stimme geben, alle auf andere Kandidaten fallenden "Stimmen find ungültig. 
Die Wablhandlung beginnt an dem obigen Terminstage um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachm. geſchloſſen. 


Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ? 

ſowie der Wahllokale folgen laſſen, forderu wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben genannten a m d In 

Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. ib + 
Die Wahl wird durch die Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerha 


des Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name K i f [ 
verdeckt iſt. Mit SS Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. € H € LN € e! 


Nr. Seelenzahl Re 5 Eine Stimme kann ausſchlaggebend ſein! 


Namen 


i ch d 
der Bezeichnung lezten Volks⸗ en ZS der Stellvertreter Wahllokale. a WEE" "DS 
Wahl⸗ der Wahlbezirke. Wahlvorſteher. 


der Wahlvorſteher. 


zählung inel. 
F Mil de är. 


Kaiser Wilhelm Schützenhaus 


1. Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, 3 002 r eee dene e neee. 3002 | See a Reſtaurant Herzberg, Culm a W. 


Kaſerne II, Kaponiere V, ſtädtiſcher Holz⸗ Seglerſtraße 7. empfiehlt ſeine auf das Beſte eingerichteten 


d Seglerſtraße, Altſtädtiſcher Markt Lokalitäten, drei Kegelbahnen, großen Garten elt. 


1 bis 30, Marienſtr., Schankhaus I, 
nt und Badeanſtalten, Militär⸗ 
Tach bei Serge Gelegenheiten an Were und Ausflügler. 


ſpeiſeanſtalt in der Bahnhofs⸗Vorſtadt u. 
Brückenkopf, Schiffer auf Kähnen, Haupt⸗ 
bahnhof. 


J— Diners, sowie Speisen a la carte 


x ei ME zu ſoliden Preiſen. 2169) 
Stadt d 

2: ultpödt. Markt Mr. 31 bis 57, Mauer | 2700 Stadtratzsͤüſchmann. Derek im der Se Hochachtungsvoll Gustav Lachmann. 

ſtraße nördlich der Breiteſtraße, Breite⸗ 24 

ſtraße Nr. 21 bis 46, Schillerſtraße, 


Culmerſtraße, Kloſterſtraße, Schuhmacher⸗ 


ſtraße, Familienhaus auf der Culmer Es⸗ 
planade, Blockhaus im Reduit III und 
Lünette III. 


I grossen Posten Sonnenschirme 
Stadtverordneter ust Hirschberg Lokal im Hotel "og » 7 Reg enschirme 


Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernicuss 2750 E. R. Hirſchberger.] Ernſt 


ſtraße, Thurmſtraße, Heilige ie 
Bäckerſtraße, Grabenſtraße, indſtraße 
Defenſionskaſerne, Schiefer Thurm, Non⸗ 
nenthor = Thurm, Altes Laboratorium, 
Dienſtwohnung im Brombergerthor- und 
Brombergerthor⸗Wache, Schankhaus II. 


Lë 
= 


Hirſchberger. in der Ar aberftraße. 


„ „ Damenblousen 
5 „ Handschuhe 
Stadtverordneter | Stadtverordneter Reſtaurant Mielke. 97 UU N C OTS etts. 


Gerbis Kolinski Karlſtraße 5. Obige Artikel werden zu jeden nur annehmbaren Preiſen veräußert. ER d 


Le 


Jakobskaſerne, Jakobsbaracke, Oekonomie⸗ 3 002 
Gebäude, Familienhaus auf der Jakobs⸗ 


traße, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 1 bis 26, 
E SE ... ̃ ̃ ͤ 

7 ͥũ DD d 
Stadtrath Schwartz.] Stadtverordneter Saal in der Knaben⸗ 0 GO P N V 0 8 S- T h or n 


Katharinenſtraße, „ Ge⸗ 
rechteſtraße Nr. 1 bis 9. 
Hartmann. Mittelſchule. 


5. Leibitſcherthor⸗Kaſerne, Fortifikationſchrei⸗ 3 000 
berhaus, Gerſtenſtr. u. Wilhelmſtr. einſchl. 
des Garniſon⸗Lazareths, Strobandſtraße, 
Eliſabethſtraße Nr. 1 bis 24, Bacheſtraße, 
Gerberſtraße, Schloßſtraße, Mauerſtraße 
u der Breiteſtraße, Breiteſtraße Nr. 1 


Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr Lager 


Esplanade ſowie Zeughausbüchſenmacher⸗ (2 22) 
wohnung, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbe⸗ + 

triebsamt, Brückenpfeiler am rechten H 
Weichſelufer, Schankhaus HI, Friedrich⸗ 

aße Karlſtraße, Brauerſtraße, Jacobs⸗ 9 + 


CS 1 Ce reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel, u. Ungarweine 
6. 3002 brikdirektor und | Stadtverordneter aal im poln. Muſeum, 
Bh D Gngenicur A, | ela Boheftrne. Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1705) 
E i auf d el SCH 7 ͤ ͤ y dd ãã pp . TISTE 
m Grützmühlentei ocker⸗ 2 ³ð⁊w . 
Chauſſe, ee Kirchhofſtraße, WTA TATA NeN ON NK NN AC E NN 
Herden b Sul Kaes % % 
or⸗Kaſerne und⸗Wache, Culmerchauſſee, 
eu, Bier Sc. Gene 2 Cigarren, 3 
7. afenhaus, Schiffsbauplatz, Fiſcherſtraße, 2751 Stadtverordneter Stadtverordneter Reſtaurant Tivoli. A | = d tade llos in Brand und Güte, 8 
ENG gen 8 N Weg, Kriwes. Wegner. % Ja a empfiehlt % 
t romberger⸗ ) Sr: d 
E bis 110, Dëse Buden * die Cigarrren & Tabak- Handlung mi 
GE x vn 2 
H ofſtraße, Ulanenſtraße, Kinder⸗ 
EE M. I 
dien Zus, ad arte % Ki 7 * LN ® DR 2 9 9 
örſt auſſeehaus, Grün⸗ 
it, St A Fort IVa, = & h DAP Breiteſtraße. 
aſernenſtraße. 
8. Mellinſtraße Nr. 31 bis 139, Schulſtraße 3 012 Bit iſt Bezirksvorſtehe Lokal bei Fietz 2 KKK NNN NRX AA 
` ellinſtraße Nr. t VW b rgermeiſter ezirksvorſteher „ ees 
Nr. 18 bis 31 lelnſchl. des Wilhelm⸗ S ietz. Mellinſtraße 93. Das Local nebſt Garten H 
Auguſta⸗ Stifts) an Hilfs⸗ ne Sie 8 von Herrn Sodtke, Victoria⸗T eater. 
1 Waldſtraße, Mittelſtraße, Ula⸗ Gurske 8 für Së am e . ee Kuba De 
en den 25. Juni 1893 ftattfindende! Ganz neu! — Zum letzten Male: 
o | Jakobsvorſtadt, Fort I u. Chauſſeehaus. 1679 Fi WH Schlachthaus » Reftauration. Johannisfeier Zwei glückliche Tage. 
an das Perſonal der Ruthabuhdruderei Neueſter Schwank in 4 Akten von 
d Ernst Lambeck vergeben. (2372)] Ir. v. Schönthan u G. Radelburg. 


Das Comite, 


aan Ii habe mich hier als Tlaruer Beamten-Verein. 


feſtgeſtellte 


&ihtung, get niedergelaſſen u. gange en Dë Duni 1008, 


0. gue Ak nad) Ortlotiehin. 
er Magistrat gen 1%. | "Der Vorstand 


empfiehlt heute friſche Rader⸗ u. 
n werden ſchnell ausgeführt bei für Künſtl. Zähne u. Flomßen. prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. Auhalts kuchen, ſowie warme u. 


el N I. S N H. Schmeichler e kalte Speifen zu jeder Tageszeit 
A k dj l U N N wu Cloak⸗ e Brückenſtraße 40, 1 Dec H. Schneider, dewerbeschule für Mädchen 
Atelier für Zahnleidende. 


N — ̃ ͤ vw merssraersen u Thorn 
2 
Areiteſtr. 27, (1430) 


Agl. Garniſon⸗Verwaltung — Oeffentliche Saba des 17. 


nn nn —————;ð — ——ñů —¾ — Nachm. 2 — 3 Uhr. Weldhäsnenhon cd 3 S 
sinn. e „‚‚Waldhäuschen. © 


ole) 


5 Ich verſende als Spezialität ät meine Rathsapotheke. mE Kurſus in der A Töchterſchule, 
2 60 Pie. 2 b een ug || Ex Le Een 
74 u breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine r EEN ` + 
ed + mu ittags 11 Uhr. 
a BF” Schles. Gebirgs-Reinleinen "2 Künfl. Zähne u. Plomben ge nei Yo Diens⸗ 
0 — om — D 

die Nathsbuchdruckerei von 2 das Sol ech Meter bis zu den . 1 2 den due un DR REIN ege en bei (2330 

Ernst Lambeck —. EE Tee D. Grünbaum, Anmeldungen nehmen entgegen 


II appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, Julius Ehrlich, K. Marks, 
BCE SE Ze (1708) Thalſtr. 22, I. Eliſabethſtr. 6, IA 


Beilage und 2 


— —— 


Druck und Verlag d Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


* 
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sungen 


enanntmachung. 


Die Dienſtunden unſerer ſtädtiſchen Kaſſen 
Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſe, ſtädtiſche 
Sal werden von morgen ab verſuchs⸗ 
weiſe auf die Zeit von 7—12 Uhr Vor⸗ 
(2373) ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 


mittags (ſtatt 8—1 Uhr) verlegt. 
Thorn, den 19. Juni 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jacobs Vorſtadt, Blatt 16 auf 
den Namen der Maurergeſell Anton 
und Josephine geb. Kaminska- 
Wisniewski'ſchen Eheleute eingetra⸗ 
gene, zu Thorn belegene Grundſtück am 


18. Septbr. 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
13 Ar, 80 Im und iſt mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (2396) 

Thorn, den 19. Juni 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Armendieners bezw. Boten zum 1. 
Juli d. J. zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt jährlich 900 Mark und 
ſteigt in 445 Jahren um je 80 Mark bis 
1220 Mark. Bei der Penſionirung wird den 
Militäranwärtern die Hälfte der Militär⸗ 
dienſtzeit angerechnet. Der lebenslänglichen 
Anſtellung muß eine 6monatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung bei Bezug des vollen e e 
vorausgehen. Kenntniß der polniſchen Sprache 


iſt erwünſcht. 

Bewerber, welche geſund und rüſtig ſind 
und eine einfache ſchriftliche Anzeige erſtatten 
können, wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, eines Lebenslaufs und des Civil⸗ 
verſorgungsſcheines bei uns bis zum 25. 
Juni d. J. melden. (2277) 

Thorn, den 13. Juni 1893. 


Der Wagiſtrat. 


= 1m 


des 2. e Nö ſchleſiſchen Fuß⸗ 
Artillerie = Regiments Nr. 5 während 
der Schießübung auf dem Schießplatz 
Thorn vom 21/8. bis 28./8. d. Js. 


geben werden. Die Menage⸗Commiſ⸗ 
ſion behält ſich die Wahl unter den drei 
Mindeſtfordernden vor. 

Offerten mit Angabe der Preiſe für 
Fleiſch und andere Viktualien ſind bis 
zum 8. Juli d. Js. an die unter⸗ 
eichnete Commiſſion nach Poſen einzu⸗ 
mg (2355) 

Die Menage⸗Commiſſion 
des 2. Bataillons Niederſchleſiſchen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 5. 


Die 


Waarenbeſtände 


der 


A. M. Dobrzynsk''ſchen 
Konkursmaſſe, 


enthaltend: 

garnirte und ungarnirte Da⸗ 
menhüte, Federn, Bänder, 
Tüll, Spitzen, Sonnen und 
Regenſchirme, eig e 
Corſetts, Fächer, ſeidene 
Tücher und Shawls, ruſſ 
Blouſen, Herren⸗Oberhemden 
Chemiſetts, Kragen, Man- 
chetten, Kravatten ze. 

werden zu 


bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen 


ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. (2284) 


Ansichten von Thorn. 
10 Cabinet-Bilder in Calico-Decke 
nur 2,50 Mk. 
12 Visit-Bilder in Calico-Decke, 
nur 60 Pf. 

Einzelne Cabinet-Ansichten. 
Einzelne Visit-Ansichten. 
Briefbogen und Couverts mit 8 Ansichten 
in feinster Ausführung, Mappe 10 Pf. 
Postkarten mit Ansichten 
a5 Pfg. 
Walter Lambeck, 


Buchhandlung. (2189) 
6 28: Kl. Wohnung 


— en 


KS 


Mar 


zeit: ` 


garin e FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in 
Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, 


empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als vollſtändigen und billigen Erſatz 
für feine Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen 


pr. Pfund SO P 
J. G. Adolph P. Bade C. A. Guksch. 


M. Marcus. Ed. Raschkowski. E. Schumann. 


Küchenzwecken. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar 


B. Bauer, Mocker. 


(2239) 


K Loh. 
d. Kohnert. A. Kirmes. 
M. Silbermann. 


Trenkel, Podgorz. 


Ofifecbad Nügenwaldermünde. 


am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


Badedirektion zu Rügenwalde. 


Für Porto u. 


A 


Gr. 


Oscar Bräuer & Co., ent 


BERLIN W., Leipzigerstrasse 103. 
In Thorn zu haben bei: 
wert, Ernst Wittenberg. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 


Silber-Lotterie 


Ziehung bestimmt am 6. u. 7. Juli cr. 


3477 Gewinne darunter 27 


je ein Silberbesteckkasten von zusammen 


m 26000 


Loose A 1 Mark, 13 13 ark. 


Gewinnliste 20 Pfg. extra empfehlen u. versenden 


Ges.- 
Gew. 


Pommersche +» 


Haupt- 
gewinne 


m. 63000 


General- 


Oscar Dra- 
(2262) 


Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Stellenloſe 


mein Buch Erwerb, 28 Seiten. 
dieſes Buch an Stellenloſe für 50 Pfg. gegen 


f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh.] Einſendung. H. Düwel, Brannſchweig. 


jeder Branche finden zu 
Tauſenden Erwerb durch 
Ich gebe 


geſucht 
von 


Lehrling 


Philoſophenweg 6 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, Thoru. 


— — 


C. Hintze, Handelsgärtneeri, Thorn, 
(2323) 


St. Sobczak, 


Schneidermeiſter, 
Brückenstr. 777 N A des Adler 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
ſämmtlicher 


Schneiderarbeiten 


bei prompter JBedienung und ſoliden 
Preiſen. (1754) 


Das Geheimaiss 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wier 
Sa Finnen, ES Sekel ees 
Übelriechenden Schweiß zc, zu vertreiben, bes 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Adolf Leetz, Anders & Co. und 
Apotheker Tacht. 


Zur Abholung v. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 
(285) Brückenſtraße 5. 


neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. 
Ton fülle, in ſchwarz od. Nuß d., 
Ve Fabrikpr. unt. Aa" Gas 


tantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratiß) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Haushalt-Familien-Seife 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
ift völlig neutral gehalten und erfreut ſich 
ihres außergewöhnlich billigen Preiſes wegen 
einer beſonderen Beliebtheit. (2132) 
à Packet mit 6 Stück 60 Pf. zu haben bei: 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Musikalischer Hausfrgund. 


Blätter für ausgewählte Salonmusik. 
VI. Jahrgang. (1217) 
Monatlich 2 Nummern (mit Textbeilage). 
Preis pro Quartal 1 Mk. 
robe nummern WM und franco. 
Leipzig. A. Koch’s Verlag. 


